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up, ga hem tom Butt, ik will warben as de lewe Gott.

De Mann was noch meist in'n Slaap, awerst he vörschrok

sik so, datt he utt dem Bett füll. He meend he hadd sik

vörhörd, un reef sik de Ogen nt und säd 'ach, Fru, wat

säd'st du?' Mann,' säd se, 'wenn ik nich deSünn un de Maan

kann npgan laten, ik kann bat nich uthollen, un hebb kene

geruhige Stund meer, dat ik se nich sülwst kann npgan laten.'

Do seeg se em so recht gräsig an, dat em so'n Schudder aewer-

leep. 'Glyk ga hen, ik will Warden as de lewe Gott.' 'Ach,

Fru,' säd de Mann, un füll vör ehr up de Knee, 'dat kann

de Butt nich. Kaiser un Pabst kann he maken, ik bidd dy,

sla in dy un blyf Pabst.' Do köm se in de Boshait, de Hör

flögen ehr so wild üm den Kopp, do reet se sik dat Lyfken

up, un geef em eens mit dem Fot un schreed 'ik hol dat

nich nt un hol dat nich länger nt: wullt du hengan?' Do

flöpd he sik de Büxen an un leep wech as unsinnig.

Buten awer güng de Storm un brusde dat he kum

zip den Föten stan kunn: de Huser un de Bömer Waiden

üm, un de Barge bewden, un de Felsenstücken rullden

in de See, un de Himmel wör ganß pickswart, un dat

dunnerd un blitzd, un de See güng in so hoge swarte

Bulgen as Kirchentöörm un as Barge, un de hadden

bawen all ene Witte Krön von Schum up. Do schree he,

un kunn syn egen Word nicht hören,

'Manntje, Manntje, Timpe Te,
Buttse, Buttje in der See,

myne Fru de Jlsebill

will nich so as ik wol will.'


